
Da ich meinen Vorrat 
an Möbelnbermindern will, werde ich dieselben zu einem 

Preise anbieten wie nie zuvoi in Bloomfield. Anfangend 
vonnabend, den 17»Jannvr 1914 werde ich alle Möbeln 

Teppiche, Rngs nnd Tapeten mit einem Abschlag von 10 

pro cent an Summen über zehn Dollar, während Januar 
verkaufen. sieinAbschlag an Zeiteinkänfe. Eine gute Gele- 

Eggka :'»: Hex-H .3:x -:..» «,f«« qgs azzßex hglb Blnomfield 
geschehen kann. sie-umt, fo lange die Sachen noch voll- 

ständig vorrätig sind. 

B .(J.PIIE sc 0 TT, 

Mobelhandler und 
Leichenbestatter" 

Store Phone A-6 Residenz Phone L-6 

CAWUI 825,000-00 Ueberlchuß und Profit 810,000.00 

Cifizcns Statt Bank 
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Bezmnirt euer Gokd mit neu-. 

Wir zahlen 5 Prozent auf ZeitEinlagen 
svsessissp 

Form Anleihe-c eine Spezialität 
W- 
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Eduard Ren-erd. Präsident 
» m» 

c. H. Revis-d, Virethrdikgg 
E. V. Masom Kassierer Q. F. Friedrichs, dilfs-Kåss 

Eure ilcoljlenbehälter 
( 

sollten ietzt gefüllt werden« 

Wir haben alle Sorteu 

Kohlen an Hand und es 

is leicht für uns Euren 

Bedarf zu füllen. 

Kauf-i jew, ehe die Kohlen 
knapp werden, was gewöhn- 
lich eintritt wenn kaltes 
Wetter kommt. 

Unser Von-at an Vanholz ist immer vollständig. 
Kommtmw laßt Euch umwanle IcineIBerechs 

nunq machen 
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Bryans Antwort 
Sekrctär erörtert japa- 

» nische Frage. 
Makiuos Redes 

's 
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Der Staatssetretär ist vollständig 
damit einverstanden, daß andere 
Methoden gefunden werden miifs 
sen, um die zwischen Japan und 
den Vereinigten Staaten bestehen- 
den Differenzen zu beseitigen. —- 

Cndlose Fortsetzung des bisheri- 
gen fruchtlosen Notenaustausches 
ist von keiner Bedeutung und voll- 
ständig resultatlos. —- Es liegt 
die Vermutung nahe, dass es sich 
um eine vertragsmäßige Abma- 
chung handelt. s-— Beratungen des 
Hauskomitees fiir Einwande- 
rungswesen werden eingestellt. 

Washington, 24. Jan. Staatssc- 
tretiir Bryan hat gestern sein langes. 
vorsichtiges Schweigen iiber die Lands 
gesetz - Kontroverse mit Japan ge- 
brochen und sich mit den Muße-un- 
gen des japanischen Ministers des 
Auswärtigen, Baron Malino, im ja- 
panischen Parlament, daß andere 
Methoden gefunden werden müßten, 
um die bestehenden Differenzen zu be-- 
seitigen, als eine endlose Fortsetzung 
des bisherigen fruchtlofen Noten- 
Austausches völlig einverstanden er- 
klärt. Setretär Bryan fügte hin- 
zu, daß eine solche Methode gesunden 
sei, und dafz er begründete Hoffnung 
auf« baldige Lösung des Problems 
hege. Es erhellte ferner aus den Be- 
merkungen des Herrn Brhan, daß die» 
Rede des japanischen Ministers tei- 
neswegs, wie dies in verschiedenen 
Washingtoner Depeschen geschehen, als 
eine gegen die Ber. Staaten gerichtete 
Drohung-, aufzufassen fei. Jm Gegen- 
teil, das Staatsdepartement hatte im 
Voraus Kenntnis von dieser Rede und 
war mit dem Jnhalt und Zweck der- 
selben durchaus einverstanden. Wie 
bereits kurz angedeutet, ist das von 
Staatsminister Matino berührte The- 
ma schon im vorigen Herbst zwischen 
dem hiesigen japanischen Botschsxster 
Vieomte Chinda und dem Staatsbe- 
partement erörtert worden, wenn auch 
damals eben kein praktisches Reinl- 
tat durch die beziiglichen «Konverfa- 
tionen« erzielt werden konnte. Seit- 
dem hat sich die Situation offenbar 
geklärt; man hat in Japan die näm- 
liche Ueberzeugung gewonnen, welche 
hier seit Monaten geherrscht hat, 
und ein sympathisches Zusammenar- 
beiten ist nunmehr möglich. 

Während Setretiir Brhan begreif- 
licherweise nicht imstande war, schwe- 
bende Unterhandlungen zu besprechen- 
liegt die Vermutung nahe, daß es 

sich um eine. vertragsmäßige Abma- 
chun handelt. Diese Mutmafzung 
erhät durch den Umstand Bestäti- 
gung, dafz 'Setretiir Bryan es für 
angemessen erachtete, das Haus-Ko- 
mitee fiir Einwanderungswesen, wel- 
ches zur Zeit sich mit der Erörterung 
einer Maßregel zum Zweck des Aus- 
schlusfes asiatischer Einwanderung 
beschäftigt, zu ersuchen, man möge 
diese Beratungen vorläufig einstellen. 
Das Komitee war gerade dabei, einen 
Terrain abzuhalten, zu welchem Ge- 
neral - Einwanderungs - Kommissar 
Caminetti und ein Dutzend anderer 
Zeugen erschienen waren, als der 
Brief des Staatsseireiiirs eintraf 
Sosort wurde eine geheime Session 
anberaunit und er folgte der Beschluß, 
die Termine auf unbestimmte Zeit in 
vertagen. Wahrscheinlich wird Sein- 
tiir Brhanersucht werden,. vor dem 
Komme zu erscheinen, damit er seine 
Ansicht iider die vorliegende Bill des 
Repräsentanten Raier von Eritis-Ir- 
uein,,nzeiihe alle· chinesischen, japani- 
schen und Sindii - Arbeiter absolut 
vom London in den Ver-« Sinxiten 
auszuschließen bezweckt, darlegen mö- 
ge. Dies mag in der reguliiren Sit- 
znns III-Mitm- am nächsten 
Donnerstag geschehen. Jeden-fas- 
n-erden keine weiteren Zeugen zu 
Gunsten der Bill zur Vernelnuung 
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Kanzlers Seegef- 
·Sein Äcltester ein zns 

flotter Levemann. 
W 

Macht bedeutende Schulden. 

I Hatte einem Wucher-er einen Wechsel 
s auf 50,000 Mark ausgesicilD den 
s der jüngste Sohn des Kaisers, 

Prinz Joachim, indossiert hatte. 

) 
i 

Dieser Wechsel wurde zwei Sinn- 
den vor der denkwürdigen Reich-s- 
taacssiiznnm in der der Reichskanz- 
ler angeblich nnpäleich war, zur 
Zahlung präsentiert — Diese An- 
gelegenheit war anch die Veran- 
lassung der Kanzler-Reise nach Do- 
nancscliingcm wo von Bahn-ann- 
Hollweg eine lange Untekrednng 
mit dein Kaiser halte. —- Kaiser 
zeigt Mitgesiihl. 

Berlin, 24. Jan. Jn der Berliner 
Gesellschaft gingen seit gekannter Zeit 
Gerüchte um, daß der älteste Sohn 
des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg, der am vierten Juni 1890 
in Freienwalde a. O. geborene Fried- 
rich, Studiosus der Rechte, dem Va- 
ter schwere Sorgen bereite» 

Diese Geriichte haben nunmehr ihre 
rolle Bestätigung gesunden. Am drit- 
ten Dezember überreichte ein Bote-; 
der Dresdener Bank dem Kanzler» 
einen Wechsel seines Sohne in der 
Höhe von fünfzigtausend Mark zur 
Zahlung. Der Wechsel war indosfiert« 
vorn jüngsten Sohn des Kaisers, dem 
Prinzen Joachim. ; 

Der Kanzler erkannte seines Soh- 
nes Handschrift auf dem Papier. Jn 
ihm stieg im ersten Schrecken der 
Verdacht auf, die Unterschrift des 
Prinzen könnte gefälscht »sein. Er 
stellte sofort Nachforschung ais-, »und 
es gewährte ihm große Erleichterung- 
als er die Tatsache ermittelte,. daß 
der Prinz, welcher mit dem Sohn des 
teanzlers eng befreundet,ist,, diesem 
mit seiner Unterschrift anshalß als 
das einzige Mittel, um die Bezahlung 
einer sälligen Wucherschulds zu ,be-" 
lr-ertstelligen. Der Prinz hatte date-« 
aus vertraut, daß -·der Sohn des 
Kanzlers seinem Vater rechtzeitig vork- 
der Sache Mitteilung machenwerdp 

Herr von Bethmann ersuchte dann 
aus telegraphischem Wege den damals« 
beim Fürsten Maximilian Egon zu» 
Fürstenberg weilenden Kaiser ums die 
Erlaubnis, nach Donaueschingenskom- 
nien zu dürfen. Dort trug er die 
Angelegenheit vor und stellte dem 
Kaiser das Weitere anheim- 

Der Kaiser brachte dem Kanzler 
sein tiefes Mitgesühl zum Ausdruck, 
bestand aber darauf, daß Herr von 
Vethmann im Amte verbleiben solle- 

Dies gab die Veranlassung zu den 
damaligen Gerüchren vom bivorste- 
hrnden Rücktritt des Kanzlers. Die» 
Reis-e nach Donaueschingen- wurde« 
nicht durch die Zahern-Affäre veran- 
laßt. Sie fiel nur zeitlich zusam- 
men mit dem Vortrag des Statthal- 
ters Grafen von Wedel und des· 
Staatssekretärs Freiherrn Zorn von I 

Bulach, sowie des Generals vons- 
Deimling. 

Der Schicksalsschlag erklärt voll- 
ständig die Gedrücktheit undNiedev 
gefchlagenheit des Kanzlers bei sei-, 
nem Auftreten im Reichstag anlüßlich 
der ersten Zabern-Debatte, welche in 
dem sattfam bekannten Mißtrauensi 
Votum gipfelte. Der Wechsel wurde-. 

thurde zwei Stunden vor der« Sit- 
zung des Varlaments präsentiert."« 

Erklärt wird dadurch auch die spä- 
I tere Mitteilung, daß der Kanzler-ink- 

disponiert gewesen sei und vergessen 
habe, den Erlaß des Kaisers mitzu- 
teilen, durch welchen eine»gründlfche’« 
Untersuchung der Vorkommnisse an- 

Jgeordnet worden war. 
Der Wechsel wurde natürlich sofort. 

bezahlt, obwohl derKånNer mit; 
Glücksgiitern nicht gesegnet Ltsti Sein- 
Vermögen besteht aus .dem Besitz des« 
2154 Hektor großen Gutes»thenfiv«« 
now ini Kreise Oberbarmm. «- 

Dee Sohn ist in der Lebedameni 
weit betnnnt. Häufig —ist’er in Lo-. 
taten, wie .Valais du danse«, gesehen 
nor-»m- 

Der Kanzler hat. außerdem noth· 
zwei Kinder: Jsa. am 7. Dezember 
Wst geboren. nnd Felix-. welcher ans 
20 Januar 1898 das Licht der Weit 
erbliitir. Herr von Beil-wann ist 
seit dem t7. Juni 1889 mit Martin 
von Psnet vermählt 
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Alle diejenigen welche einen 

Fenceanzieher 
von mir geborgt haken, sind ersucht, denselben wieder on 

mich abznliefern, damit ich die mit dem Zusammenbolen 
verbundenen Unkosten sparen kann. 

John Türen-eilen 

Iohn Gvohmanu 
« John Suckstorf 

The Two Iobns 
FarmerS Hauptquartier 

Die, besten Weine, Liqnöre und Cigarreii stets an Hand 
Storz beriihmtes Bier an Zupf. 

Wir sind im neuen Quartier, eine Thiir südlich vom 

alten Platz 
Freie Ablieferung in« der Stadt 

sscshe passe-e Em- 
sHenry Rohjfå, Eigentuemer 

— 

Hier bekommt Ihr das berühmte 

Sturz Bier frisch vom Faß 
.sowie die besten Weine, Liqnöre iiiid Zigcnren stets frisch. 

Freundliche Behand un; ist Ench zugesichert 

Wir sind Agriitht für b c bcrübmten Fahrneys 
Alpenkräuter und Heilmittel 

: sz ·.32Y. —8Hettr"1» 
Zahn-arszt- « 

Offidspe über Faktiiers ice- Mist-- 
chants Stein- Bdnk«. Plnxne 75 

Biposiiskx1;d,"· Nil-codes 
seine Arbeits VHin Sonntag 

« 

1.J. Hamen Mem-cis 
Arzt und Wundarzt 
W s i O O « .Uisb 

Keisters Damen 
Schneiderschnla 

—- W--.-—,-f’ 

JIx".« Gr: E- Peter-I- 
— 

Arzt und Wuitdaut, 
L fiice über dem Ferner Trug Stute 

» 
,Tel.ep.hoyc 120.. 

Anf-r«agm;werdeupi3nktlich brauen-one 

Tag imd Nacht 
« «« 

.«D; Hayfokd 
«—Händler ist-— 

Grabsteinen und 
Denkmälern 

·«o«ujmt zjx f«sui1«-«,n·)cuuihr welche braucht 
Ziifricdknheit gamntiert. 
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Frau IS Pugenlmgeu tu Witqu möchte bdkauut machet-, daß 
sie alle Socken vou Carspct- -Weberei zur vollen Zufriedenheit aus- 

führt zu Preis-Zu vou 206 aufwärts, je uach der Arbeit Sie liefert 
den Wrap Chldressc R.1,Box13« Wausa, Neb PhoueE 102 

w. H. Phinips 
ist in der Lage um Euren 

Verkauf III der bisherige- Ukt Museum-. 
CI kam- ed und Ins-. wes- gwes Lock-last aus eisu- 

Isg falle-. do er Mutes III- 

R H. Phillips 
als- Gebülfen hat 

Ihr könnt Euren Termin mit 
mir oder Eurer Bank festsetzen 
Its-stets Uhu- II Atti-Um 


